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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 3. Dee. Nachm. Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, Fortfeg. der Debatte über die 
Interpellation wegen der römiſche Frage. Der 
Abg. Chesnelong bekämpft die Auslaſſungen 
Jules Favres, erklärt bie röm. Expedition ſei zur 
Beſchützung des verletzten Rechtes unternommen; 
jetzt, wo die Kriſis beſchworen ſei, müſſe man 
in wirkſamer Weiſe die Exiſtenz und Sicherheit 
der weltlichen Macht des Papſtes befeſtigen. 
Italien habe kein Recht auf Rom, es könne 
nicht in Rom eindringen, ohne einen Selbſtmord 
an ſich zu begehen, der Redner ſchloß mit fol⸗ 
genden Worten: „die röm. Frage habe einen 
eropäiſchen Charakter, die Aufgabe der Conferenz 
müſſe nicht darin beſtehen die weltliche Macht 
des Papſtes in Frage zu ſtellen, ſondern ſie 
vermittelſt eines internationalen Aktes mit neuen 
Bürgſchaften zu umgeben. Frankreich müſſe die⸗ 
ſes Ziel nöthigenfalls ohne die Beihülfe Europas 
verfolgen.“ Sodann nahm Jules Favre wieder 
das Wort. — „Etendard“ ſchreibt, die formelle 
Zuſtimmung der meiſten Großmächte, ausſchließ⸗ 
lich Oeſterreichs und Rußlands, zur Conferenz iſt 
jetzt hier eingetroffen, England und Preußen ha⸗ 
ben zwar im Prinzip zugeſtimmt, machen aber 
jetzt noch Vorbehalte, Belgien und Holland ha⸗ 
ben noch nicht geantwortet. 

London, 3. Dee Mehrere Schiffbrüche 
haben im Kanal ſtatt gefunden. Der Sturm hat 
jetzt nachgelaſſen. — Die mit dem letzten Damp⸗ 
fer aus New⸗ Pork überbrachten Nachrichten rei⸗ 
chen bis zum 21. November. Zufolge „New⸗ 
York Tribune“ hat ſich der Schatzſekretär 
M'Calloch auf das Entſchiedenſte gegen das An- 
ſinneu erklärt, die Tilgung der Staatsſchulden 
in Papiergeld vorzunehmen. — Präſident Juarez 
hatte für den Transport der Leiche des Kaiſers 
Maximilian bis Vera Cruz eine Eskorte zur 
Verfügung geſtellt und gegen jedwede öffentliche 
Demonſtration ein Verbot erlaſſen. — Nach Be⸗ 
richten aus St. Thomas vom 19. November iſt 
dieſe Inſel mit den benachbarten Inſeln von 
einem Erdbeben mit vulkaniſchen Eruptionen 
heimgeſucht worden. Es ſollen hierbei viele 
Menſchen ums Leben gekommen und mehrere 
Schiffe beſchädigt worden ſein. a 

Florenz, 3. Dee. Die „Nazione“ meldet, 
daß weitere Verhaftungen von Mazziniſten neuer- 
dings vorgekommen ſind. Die „Opinione“ er⸗ 
klärt, daß eine eingehendere Würdigung der Er⸗ 
klärung Mouſtier's erſt möglich ſei, wenn dieſelbe 
ihrem ganzen Wortlaute nach vorliege. Daſſelbe 
Blatt hebt jedoch gleichzeitig hervor, daß ein 
Italien ohue Rom nicht denkbar ſei. 

Petersburg, 3. Dec. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ beſpricht die in Konſtantinopel 
abgegebene Kollektiverklärung der Mächte und 
ſagt: Das Einvernehmen der Kabinete gilt nicht 
ausſchließlich der kretenſiſchen Frage, ſondern den 
allgemeinen Zuſtänden der Türkei. Nach dem 
vorangegangenen Ideenaustauſch müßte dieſes 
Einvernehmen ein ernſtes, aufrichtiges und loya⸗ 
les fein. In Bezug auf dieſe Untergandlungs⸗ 
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phaſe iſt das franzöſiſche Gelbbuch nicht vollſtän⸗ 
dig. Beweis hierfür würde, falls ein ſolcher 
nöthig wäre. ſchon die unerſchütterliche Weigerung 
Oeſterreichs fein, an den SKollektivfchritten der 
anderen Mächte theilzunehmen. Hätte die 
Kollektiverklärung diejenige Tragweite gehabt, 
welche die öffentliche Meinung derſelben anf 
Grund der im Gelbbuche veröffentlichten Doku⸗ 
mente beilegen könnte, ſo würde der öſterreichi⸗ 
3 Reichskanzler bereitwilligſt mitunterzeichnet 
aben. 

New⸗York, 2. Dec. Der preußiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, Baron v Magnus, und der Prinz 
Solms uebſt Gemahlin haben ihre Rückreiſe nach 
Europa angetreten. — Der Dampfer „China“ 
iſt in New⸗York eingetroffen. 


Preußiſcher Landtag. 

Nach der Abſtimmung über den Lasker'ſchen An⸗ 
trag theilte der Präſident mit, daß nach 21 Tagen 
eine abermalige Abſtimmung über den Antrag ſtatt⸗ 
finde, da dieſelbe eine Aenderung des Wortlauts des 
betr. Artikels der Verfaſſung involvire. — In das 
Herrenhaus iſt neu berufen Graf v. Kanitz, Landſchafts⸗ 
Direktor für Oſtpreußen, zu Podangen bei Götſchen⸗ 
dorf und zwar für den alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitz im Landſchafts⸗Bezirk Samland mit Natangen. 

— Der hauptſächliche Inhalt des Schreibens des 
Grafen Bismarck an den Vorſitzenden der Kommiſſion 
iſt in Nro. 56 d. Bl. mitgetheilt worden. Herr Sta⸗ 
venhagen erwiderte dem Grafen Bismarck ſchriſtlich 
am Freitag Nachmittag: Es ſei in der Kommiſſion 
keine Beleidigung gefallen; er habe daher keinen Wi⸗ 
derruf veranlaſſen können und es ſei dies nachträg⸗ 
lich nicht wohl thunlich. Der Miniſter-Präſident 
theilte darauf ſein und des Herrn Stavenhagen 
Schreiben Freitag Abend dem Präſidenten des Hau⸗ 
ſes Herrn v. Forckenbeck mit und forderte ihn auf, 
eine Remedur in der Sache veranlaſſen zu wollen. 
Nachdem Tweſten hiervon durch Herrn v. Forckenbeck 
am Sonnabend früh benachrichtigt war, richtete Twe⸗ 
ſten an dieſen ein Schreiben, in welchem er konſtatirte, 
er habe mit Anführung der von mehreren Miniſtern 
bei der früheren Verhandlung über die Anleihe an⸗ 
gewendeten Ausdrücke, ſowie des Wortlautes des Kre⸗ 
ditgeſetzes bemerkt, daß die Regierung ihren eigenen 
Erklärungen, ſo wie den Vorausſetzungen des Hauſes 
und des Geſetzes zuwidergehandelt habe. Dies müſſe 
den Abgeordneten geſtattet ſein. Jede Abſicht einer 
perſönlichen Beleidigung habe ihm ferngelegen. Als 
Herr v. Forckenbeck dieſes Schreiben zur Kenntniß 
des Miniſterpräſidenten gebracht hatte und Graf Bis⸗ 
marck namentlich den Ausdruck „Vertrauensbruch“ 
als beleidigend bezeichnete, erklärte Herr Tweſten am 
Sonnabend Nachmittag in einem zweiten Schreiben 
an den Präſidenten des Hauſes, daß er mit dieſem 
Worte ſeine Auffaſſung des objektiven Verfahrens 
der Regierung dem Hauſe gegenüber habe bezeichnen 
wollen. Die Abſicht einer perſönlichen Beleidigung 
habe ihm ferngelegen. Im Laufe der Verhandlung 
hatte Herr v. Forckenbeck die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Veranlaſſung zu dem erſten Schreiben des 
Miniſterpräſidenten an Herrn Stavenhagen der Um⸗ 
ſtand geweſen ſei, daß die Kommiſſion Herrn Tweſten 
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einftimmig zu ihrem Berichterſtatter ernannt habe, 
was dahin aufgefaßt werden könne, als habe ſie ſich 
den von Tweſten angewandten Ausdruck des Ver⸗ 
trauensbruches aneignen wollen. Dieſe letztere Wahr⸗ 
nehmung theilte Herr v. Forckenbeck heute der Bud⸗ 
get⸗Kommiſſion mit, ohne daran ſeinerſeits einen An⸗ 
trag zu knüpfen. Auf den Antrag v. Bennigſen's be⸗ 
ſchloß darauf die Kommiſſion mit 21 Stimmen gegen 
2 und bei drei bis vier ſich enthaltenden Mitgliedern, 
daß ſie mit der durch Akklamation vollzogenen Er⸗ 
nennung des Abg. Tweſten als Berichterſtatter über 
das Anleihegeſetz für das Plenum den von dem Abg. 
Tweſten gegen die Regierung angewandten Ausdruck 
des Vertrauensbruches ſich nicht habe aneignen wol⸗ 
len. Die zwei diſſentirenden Mitglieder hatten eine 
andere Form, nämlich die Streichung des fraglichen 
Ausdrucks in dem Berichte, gewünſcht. Die Mitglie⸗ 
der, welche ſich der Abſtimmung enthielten, wie Runge 
und Hoverbeck, haben allem Anſcheine nach die Kom⸗ 
petenz der Kommiſſion zu dem heutigen Beſchluſſe be⸗ 
ſtritten. N 

— Als neu berufenes und eingetretenes erbliches 
Mitglied des Herrenhauſes befindet ſich in der neuen 
Matrikel auch Otto zu Stolberg-Wernige⸗ 
rode, Oberpräſident von Hannover, ſo daß jetzt ſechs 
Mitglieder der Häuſer Stolberg im Herrenhauſe ſind. 

— Nachwahlen. In Nienburg (Hannover) der 
Groſſiſt Werſtler (nat.⸗lib.) in Sangerhauſen⸗ 
Eckartsberga der Prediger Richter-Mariendorf. 

Parlamentariſche Nachrichten. 

— Von dem Abg. Virchow und 20 anderen Mit⸗ 
gliedern der Fortſchrittspartei iſt für die Budget⸗Vor⸗ 
berathung zu Tit. 3 Nr. 2 des Domänen⸗Etats der An⸗ 
trag eingebracht, die königl. Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, dafür Sorge zu tragen, daß die geltende Strafgeſetz⸗ 
gebung zurBeſeitigung des öffentlichen Spieles in den neu 
erworbenen Provinzen alsbald zur Anwendung komme. 

— Finanzminiſter von der Heydt legte am 2. d. 
einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Uebernahme 
einiger Paſſiv-Capitalien der neuen Provinzen im 
Betrage vo 3,407,000 Thlr. nebſt einer ihre Entſte⸗ 
hung erläuternden Denkſchrift. — Die Vorlage wird 
an die Finanzkommiſſion verwieſen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 2. Dec. Die „Kreuzztg.“ beſtätigt die 
von der „Bank- und Handels⸗Ztg.“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß der Miniſterrath in feiner Sitzung vom 
27. Nov. den Bau der Eiſenbahnlinien Thorn⸗Inſter⸗ 
burg und Schneidemühl⸗Dirſchau genehmigt hat. 

Von der meteorologiſchen Central⸗Station (Prof. 
Dove) ergeht an die preußiſchen Oſtſeehäfen telegra= 
phiſch folgende Warnung: „Vorſicht, wenn das Ba⸗ 
rometer mit Nord⸗-Weſt plötzlich ſteigt.“ 

Barometerſtand in Berlin 7 Uhr Morgens 324,00, 
11,6 unter dem Mittel. 

— Der Etat der Juſtizverwaltung macht einen 
wenig erfreulichen Eindruck. Mit Gehaltserhöhungen 
ſind nur der Juſtizminiſter, die Präſidenten des 
Obertribunals und der General-Staatsanwalt bedacht 
worden. Die Gehälter der Richter zweiter und erſter 
Inſtanz ſind dieſelben geblieben, ebenſo die etatsmäßi⸗ 


gen Gehälter der Subhalternbeamten. Dagegen ſind 


im Etat des Finanzminiſterii 600,000 Thlr. zu Ge⸗ 
haltsverbeſſerungen der Subhalternen bei den Local⸗ 
behörden aufgeworfen. — Die am 1. Dee. ausgege⸗ 
bene Nummer des „Kladderadatſch“ iſt polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden. Den Anlaß dazu ſoll das 
Bild gegeben haben, welches die Scene aus Göthes 
Fauſt darſtellt, in welcher Gretchen den Geliebten 
vor Mephiſto warnt. Letzerer iſt ein Herr mit 
lächelndem Geſicht uud Acten unter dem Arme. Fauſt 
hat mit dem Grafen Bismarck, Gretchen mit dem 
Abgeordneten Tweſten frappante Aehnlichkeit. 

Stettin, den 1. Dec. [Eine Petition um 
Religions- und Unterrichtsfreiheit!, welche 
bereits Unterſchriften von Mitgliedern aller Confeſ⸗ 


ſionen erhalten, ſoll demnächſt an das Abgeordneten⸗ 


haus geſchickt werden. Die Petenten verlangen, daß 
folgende Punkte zum Geſetz erhoben werden: 1) Die 
Anſtellung der Religionslehrer und Vorſtände der 
verſchiedenen Religionsgeſellſchaften iſt lediglich die 
eigene Sache von dieſen. 2) Alle Religionsgeſell⸗ 
ſchaften, deren Zwecke den Strafgeſetzen nicht zuwider⸗ 
laufen, erhalten die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. 
3) der Austritt aus einer Religionsgeſellſchaft, ſowie 


der Eintritt in eine ſolche iſt freie Privatſache. 4) 


Alle aus der Zugehörigkeit zu einer Religionsgeſell⸗ 
ſchaft hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen hö⸗ 
ren mit dem Austritt aus derſelben auf. 5) Die 
Führung der Civilſtands⸗Regiſter über Geburten, 


Trauungeu und Todesfälle, ſowie die Schließung der 


Ehen iſt alleinige Sache des Staates. Die religiöſe 
Feier dieſer Ereigniſſe iſt der Willkür eines Jeden 
überlaſſen. 6) Bei den gerichtlichen und ſtaatlichen 
Zeugenausſagen und Gelöbniſſen werden keine reli⸗ 
giöſen Formeln gebraucht, ſondern genügt die Ver⸗ 
ſicherung durch Ja oder Nein; doch ſind mit ſolchen 
Verſicherungen die bisherigen geſetzlichen Folgen des 
Eides, und, im Falle der Unwahrheit, des Meineides 
verbunden. 7) Der beſondere Religionsunterricht iſt 
alleinige Sache der verſchiedenen Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten. 8) In den Schulen wird gar keine confeſſionelle 
Religion gelebrt, ſondern tritt an die Stelle derſelben 
allgemeine menſchliche Sittenlehre und allgemeine 
Religionsgeſchichte. 9) Die Zulaſſung zu einem Lehr⸗ 
amt an der Schule iſt unabhängig vou dem Reli⸗ 
gionsbekenntniß. 

Schleswig, den 1. Dec. Aus Berlin iſt heute die 
Ordre zur Errichtung von Regierungs⸗Kaſſen hier 
und in Kiel eingegangen. Schleswig und Kiel werden 


alſo Regierungsſitze ſein. 


Oeſterreich. 2 
Wien, den 3. Dec. Ein Telegramm des Vice⸗ 


Admirals Tegethof aus Havanna meldet, daß die 


Fregatte „Novara“ mit dem Leichnam des Kaiſers 


Maximilian an Bord in Havang eingetroffen iſt. 


Mehrere Blätter bringen Mittheilungeu betreffend 


den Prozeß der Fürſtin Metternich gegen den Redak⸗ 
teur des „Courrier frangais.“ Unter Anderem, daß 
Fürſt Metternich ſowohl von der gouvernementalen 
wie von der oppoſitionellen Preſſe zahlreiche Zuſchrif⸗ 
ten erhalten habe, welche das Vorgehen des Redak⸗ 
teur Vermorel in hohem Grade mißbilligen. 

Die Kaiſerin iſt in geſegneten Umſtänden, und 


in nächſter Zeit werden die Kirchengebete beginnen, 


um den Beiſtand des Allmächtigen anzurufen. 


Frankreich. 
Paris. Nach dem Blaubuch war der Effektivbe⸗ 
ſtand der franzöſiſchen Armee am 1. Okt. 1867 fol⸗ 


gender: Im Innern 358,769 Mann, in Algerien 
65,263 Mann; zuſammen 424,032 Mann. 


Davon 
gehen ab als beurlaubt 40,000 Mann, bleiben alſo 


384,032 Mann. — Ueber die Vorgänge in der Ar⸗ 


meereform-Kommiſſion vernimmt die „Preſſe“: Das 


Einvernehmen ſcheint zwiſchen der Kommiſſion und 


der Regierung hergeſtellt zu ſein, was die neunjährige 
Dienſtzeit betrifft. Da man die Nothwendigkeit, den 
Beſtand auf 800,000 Mann zu bringen, anerkennt, 
ſo würden in Anbetracht der Ausfälle durch den Tod, 
Krankheit u. ſ. w. neun Kontingente von 100,000 M. 


gerade ſtellen, was nothwendig iſt. Die Kommiſſion 


hatte alſo nur die Wahl, entweder die neunjährige 


Dienſtzeit anzunehmen, oder die Ziffer der jährlichen 
Kontingente zu erhöhen, und ſie zog das Erſtere vor. 
Dagegen iſt man über die Frage der Geſtattung der 
Heirathen noch nicht einig; die Regierung will die⸗ 
ſelbe erſt vom ſiebenten, die Kommiſſion ſchon vom 
ſechſten Dienſtjahre an eintreten laſſen. Ein Aus⸗ 
gleich über dieſen Punkt iſt wahrſcheinlich, dagegen 
herrſcht noch ein lebhafter Streit wegen der Organi⸗ 
ſation, und namentlich wegen der alljährlichen Einbe⸗ 
rufung der mobilen Nationalgarde nach der Depar⸗ 
tementshauptſtadt, welcher ſich die Kommiſſion im 
Intereſſe des Handels und Ackerbaues ernſtlich wi⸗ 
derſetzt. — Der Kaiſer wurde in St. Cloud plötzlich 
vom Schwindel ergriffen und ſtürzte zu Boden. Sein 
Zuſtand ſoll jedoch keine ernſtlichen Bedenken ein⸗ 
flößen. Die Rückkehr des Hofes nach Paris iſt in⸗ 
deß wieder vertagt worden. — Zur Zeit iſt eine große 
Anzahl von Präfecten hier verſammelt; die Herren 
holen ſich ihre Inſtruktionen für die im nächſten Jahre 
bevorſtehenden allgemeinen Wahlen. — Die kaiſerliche 
Commiſſion für die Induftrie = Ausftellung hat fol⸗ 
gende recht hübſche Gratifikationen bewilligt: Herrn 
Le Play 100,000 Fr., dem Einnehmer Tagnard 50,000 
Fr., den Adjuncten Focillon und Donnat jedem 25,000 
Fr., dem Ingenieur Alphons 50,000 Fr. — Die dickſte 
Frau in Paris, Mad. Eliſabeth Veronique Montrouge, 
iſt im 47. Jahre geſtorben; ſie wog 257 Kilogramme 
(514 Zollpfund). Im Jahre 1848 ſchrieb fie an die 
National-Verſammlung: „Bürger- Präſident! Ich 
bin eine ſchöne Frau, bin 27 Jahre alt, bin 5 Fuß 
8 Zoll groß und wiege 200 Kilogramm. Ich wünſche 
die Göttin der Freiheit bei dem nächſten Nationalfeſte 
darzuſtellen; ich bin überzeugt, daß dieſelbe durch keine 
andere Perſon von einer ſo vortheilhaften Seite ge⸗ 
zeigt werden kann, wie durch mich.“ Leider ſollte der 
dicken Frau dieſer Wunſch nicht gewährt ſein; denn 
das Nationalfeſt kam nicht zu Stande. — Der kai⸗ 
ſerliche Prinz iſt wieder in ärztlicher Behandlung. 
Das ſchlechte Wetter übt einen nachtheiligen Einfluß 
auf ſein Bein aus. Die Aerzte rathen, ihn nach dem 
Süden Frankreichs zu ſenden. Daher das Gerücht, 
die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz würden ſich 
nach Nizza begeben. 

— Am 30. Noobr. fand die Generalverſammlung 
des Credit mobilier ſtatt. Es ging ſtürmiſch genug 
her. 
Die Schuld der Immobiliere beträgt 58,134,000 Fr., 
wozu noch die für den Credit mobilier gerirten Wechſel 
in Höhe von 21,500,000 Franes treten. 

Großbritannien. 

— Die Telegraphen= Verbindung mit Indien iſt 
unterbrochen. 

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes be⸗ 
antwortete Lord Stanley verſchiedene Interpellatio⸗ 
nen, welche ſich auf die Haltung Englands gegenüber 
dem Konferenzprojekt, ferner auf die Vertretung 
Englands, am königlich ſächſiſchen Hofe und endlich 
auf die Erwerbung englicher Schiffe ſeitens Grie⸗ 
chenland bezogen. In Betreff der erſten Interpella⸗ 


tion bewies Stanley auf die Mittheilung, welche er 


bei Beginn der Seſſion bezüglich der von England auf 
die Konferenzeinladung ertheilten Antwort gemacht 
babe; die Anſicht der Regierung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſei ſeitdem nicht im Geringſten modificirt wor⸗ 
den. Auf die zweite Interpellation antwortete der 
Miniſter, England habe ſeine Geſandtſchaft in Dres⸗ 
den eingehen laſſen, weil Sachſen dem norddeutſchen 
Bunde beigetreten fei; übrigens ſei wegen der in 
Dresden wohnenden zahlreichen Engländer daſelbſt 
ein Geſchäftsträger verblieben. Bezüglich der dritten 
Interpellation erklärte Lord Stanley, daß ihm der 
Ankauf zweier engliſchen Schiffe durch die griechiſche 
Regierung, ſehr wohl bekannt ſei; die griechiſche Re⸗ 
gierung. welche augenblicklich mit keiner Macht im 
Kriege ſei, müſſe für vollſtändig berechtigt zu einer 
ſolchen Erwerbung gehalten werden. Uebrigens würde 
England jedenfalls gegen den Ankauf der Schiffe 
remonſtrirt haben, wenn es bei der griechiſchen Re⸗ 
gierung kriegeriche Abſichten gegen die Türkei ver⸗ 
muthet hätte. 

— [Abyſſiniſche Expedition.] Man ſchreibt 
aus Alexandrien, 27. Nov. Qberſt v. Merewether be⸗ 


Der Verluſt beläuft ſich auf 47,542,000 Francs.“ 


gleitete einen der Abyſſiniſchen Häuptlinge nach ga⸗ u 
konda und fand daſelbſt ſehr guten Boden zum Auf⸗ * 
ſchlagen des Lagers für die Truppen. Waſſer iſt . P 
reichlich vorhanden, jedoch iſt Mangel an Fourage. 
Der Oberſt giebt der Senafe-Route den Vorzug. FR 
Türkei und Griechenland. * 

Konſtantinopel, 23. Nov. Fuad Paſcha hat dem 
ſerbiſchen Miniſter Riſtic vor deſſen Abreiſe nach 
Belgrad erklärt, der Sultan wolle den Familien den 
auf dem Dampfer Germania bei Ruſtſchuck getödteer 
ten Serben eine Geldunterſtützung gewähren. — Ein 5 
Telegramm der „Süddeutſchen Preſſe“ meldet: Ser⸗ 5 
bien habe den Mächten die Erklärung abgegeben, es 
treſſe nur wegen der Drohungen und Rüſtungen der 
Pforte und zur Abwehr etwaiger Vergewalkicung 
militäriſche Maßregeln. 

Athen, 25. Novbr. Die proviſoriſche Regierung 
von Kandia hat auf den 16. Dezember eine Volks 


verſammlung ausgeſchrieben zur Berathung der auf : 
die Vorſchläge der Pforte zu ertheilenden Antwort. 
Die Konſuln der fremden Mächte, ſowie der Groß- 1 
vezier Ali Paſcha ſind zur Verſammlung eingeladen. 1 


— Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen, in Trieſt 
einige Panzerkorvetten bauen zu laſſen. 

Bnkareſt, 30. Nov. Das Amtsblatt veröffentlicht 
ein Cirkular des Miniſters des Innern an die Prä⸗ 
fekten, welches erſichtlich die Verſöhnung und Einigung 


der verſchiedenen Parteien bezweckt. a 
Amerika. iR 
Kew-York, 26. Nov. Der Prozeß gegen Jefferſon 
Davis iſt bis zum März k. J. vertagt. — Per. atlan⸗ Er 


tiſches Kabel wird gemeldet, daß das Finanzcomitt 
die Abſchaffuug der Baumwollenſteuer empfohlen habe. X 
— Eine Depeſche aus Havannah vom 15. d. Mi 
ſagt: Der letzte Orkan, der Portorico heimſucht, 
war weit heftiger und verheerender als die beiden I 
vorhergehenden. 1000 Häuſer ſind vollſtändig in 0 
Trümmern, weitere 3000 Gebäude ſchwer beſchädigt 
und die Verluſte nnüberſehbar. Eine große Menge 
Vieh kam um, die Zuckerernte iſt dahin und die an⸗ 
gebauten Felder ſind vollſtändig kahl gefegt. 


Provinzielles. 17 

O Marienwerder, 3. Dezbr. [Volkszählung 
Stadtverordneten-Wahlen.] Die Volkszäh⸗ 
lung wird auch hier heute und zwar nach Haushal- 
tungen in 31 Zählbezirken bewirkt werden. Zu Zäh⸗ 
lern hat ſich eine genügende Anzahl von Bürgern, =. 
darunter auch mehrere Beamten gemeldet. — Die 
Wahlen zu Stadtverordneten find am 28. v. Mts. 
vorgenommen und haben inſofern kein ganz günſtiges 25 
Reſultat ergeben, als einige konſervativen Mitglieden 
in die Verſammlung gewählt ſind. Dazu haben na⸗ 1 
mentlich in der zweiten Abtheilung, die Beamten ſer 
viel beigetragen, die vollzählig dazu erſchienen waren. 8 
Gewählt ſind in der dritten Abtheilung: Sanitätsrath A 
Dr. Heidenhain, Dr. Genzmer, Buchdruckereibeſitzer Sa 
rich, Tapezier Friedland; in der zweiten Abtheilung #: 
General⸗ Landſchafts⸗Rentmeiſter Wagner, Kanzleirath 
Haunit, Dr. Köhler, Regierungs⸗Sekretär Porſch; und 
in der erſten Abtheilung: Geh. Juſtizrath Schmidt 
Kaufmann Seeligſohn, Kaufmann Rachau, Zimmer⸗ 
meifter Krauſe, dieſe alle auf 6 Jahre und für den 
ausgeſchiedeuen Rathsherrn Baumann, Departements⸗ 
thierarzt Winkler auf drei Jahre. 

Flatow, 2. Dezbr. [Bürgermeiſter Mün⸗ 
zer 7; Konzert.] Seit undenklicher Zeit wurde 
kein Leichenbegängniß von einem ſo großen Bien 
begleitet als das unſeres verſtorbenen Bürgermeiſterk 
Herrn Münzer. Und wer konnte es auch über ſein 
Herz bringen dieſem Biedermanne wohl dieſe letzte 
Ehre zu verſagen, einem Manne der durch 42 Jahre 
das Steuerruder der ſtädt. Verwaltung mit kräftiger l 
Hand führte. Ungeſchmälert muß dem Verewigten E 1 
der Ruhm bleiben: der liebevollſte, beſorgteſte Vater 
feiner Commune geweſen zu fein — und ſicherli 
wird fein Andenken nicht ſchwinden. Da derſelbe 
Lebzeiten Major der biefigen Schützengilde war, ſo 
wurde er auch von den Schützenbrüdern zu Grabe 
getragen. Durch ſeine Umſicht und Sparſamkeit ward 
es ihm möglich ſeine Hinterbliebenen in glänzenden 2 
Vermögensverhältniſſen zurückzulaſſen. — Von allen 


muſikaliſch vorgetragenen Stücken zum Zweck der be⸗ 
reits erwähnten Weihnachtsbeſcheerung der armen 
Kinder machte eine Sonate von Mozart, welche vom 
Cehrer Herrn Raatz geſpielt wurde, auf alle Anwe⸗ 
ſenden eiuen höchſt günſtigen und überraſchenden Ein⸗ 
druck und wurde ihm auch dafür der allſeitigſte Bei⸗ 
fall gezollt. Die Einnahme betrug ca. 26 Thlr. 
„Königsberg. Zur Abwehr der Noth! auf 
dem Gebiete des Proletariats find Arbeitsſtellen er- 
öffnet; die Wohlhabenden ſenden, in Stelle der abge⸗ 
ä fasten Privatfeſtlichkeiten, Geldſummen an den Ma⸗ 
= giſtrat, zur Vertheilung an die Armen, Warmſuppen⸗ 
— anſtalten ſind eröffnet worden, im Intereſſe der noth⸗ 
leidenden kleinen Handwerker wird in den Lokalitäten 
des Börſengarten- Lokals ein Weihnachts-Bazar mit 
* geſchmackvollen Arrangements, Mitte d. M. eröffnet 
Ins werden. Das Entree ſoll den den Bazar bildenden 
kleinen Ausſtellern zu Gute kommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Mord. Vor etwa zwei Monaten wurde der 
engliſche Conſul Weſtmoreland in Brunswick im 
Staate Georgia (Amerika) an ſeinem Hochzeitstage, 
gleich nach der Trauung, von einem Rivalen nieder⸗ 
geſchoſſeu. Bei dem Prozeſſe vor dem höheren 
Gerichtshofe des Diſtriets erwies es ſich als unmög⸗ 
lich, eine Jury zuſammenzubringen, und der Mörder, 
ein gewiſſer Martin, wurde gegen 20,000 Dollars 
ir Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt. 
17 — Eine Gewehrprobe.“ Die „Kemptner Ztg.“ 
enthält folgendes Zwiegeſpräch, das in ſeiner draſti⸗ 
ſchen Komik treffende Wahrheit enthält: Lui (trägt 
12 ein längliches Etwas unter ſeinem Schlafrock von 
Purpur): Du Victorl! ſtelb Di a mal dort hin! 
0 — So, jetzt kehr' Di um! Ich möcht gern! was auf 
Diein' Buckel probir'n. — Vietorl: Was denn? 
— Lui: Dös ſag' ich Dir ſchon ſpäter. Kehr' Di 
nur um. — Victorl: (ein etwas verwahrloſter 
Junge kehrt ſich um. — Luilſchießt ihm mit einem 
2 ien Chaſſepot eine volle Hinterladung hinauf). 
e FVictorl: wälzt ſich am Boden und ſchreit 
fürchterlich), O Du mm Tropf! Was hab i 
% Dir denn gethan? — Lui: Gar nix. Ich hab' nur 
mein Chaſſepot pobiren wolln. Er ſchießt recht gut! 
— Bictorl: Jaſo! wenns ſonſt nix is (ſucht müh⸗ 
ſam aufzuſtehen, ſchluchzend). Ich hab' g'moant, Du 
; biſt bös auf mich! — Lui: Ei bewahre! Ich hab' 
f Dich recht gern. Du haſt ſo an ſchön' Buckel. Steh 
kur auf. — Vietorl: Ja, wenn i könnt! J komm' 
meiner Lebtag nimmer auf d' Füß — — Lui: Ein⸗ 
dildung! J ruf die erſten Aerzt' in Europa zu einer 
Conferenz yſamm! — Victorl: Wenn's komma, 
i s mir recht. Vielleicht kommen's grad recht zu 
meiner Section. — Lui: Nun, Du haſt jedenfalls 
den Troſt, daß ich Dein Freund war, gelt ja? — 
0 Vietorl: (wird ohnmächtig). Ja, Brüderl, ver⸗ 
belt's Gott — Meine Hinterbliebenen werden ſich 
ſchon eigens bei Dir bedanken!! Verlaß' Dich 
9 drauf (ſtirbt). N 
1 — 
1 Lokales. 
VLS, Kopernihus- Vereins-Sihung am 2. Dezember. 
Zu Vorſtands⸗Mitgliedern für das Vereinsjahr vom 
9. Febr. 1868— 69 wurden gewählt: Herr Oberbürger⸗ 
meister Körner zum Vorſitzenden, Herr Oberlehrer 
Dr. 2. Prowe zum Stellvertreter, Herr. Oberlehrer 
4 Dr. Böthke und Dr M. Schultze zu Schriftführern, 
nachdem Herr Dr Brohm eine Wiederwahl abgelehnt 
$ hatte, Herr Prof. Dr. Fasbender zum Schatzmeiſter. 
N — Dex vom Verein angekaufte antike kupferne Kopf⸗ 


N 


& 


ſchmuck ſoll im Muſeum niedergelegt werden. — Der 
Photograph Herr Jacobi hat eine gelungene Aufnahme 
der öͤſtlichen Marktſeite bewirkt, die dem Vereine 
vorgelegt wurde. Derſelbe erbot ſich, auch andere 
merkwürdige Bauten oder Punkte der Stadt zu einem 
billigen Preiſe aufzunehmen (das erſte Exemplar zu 2 
Tblr. jedes ſpätere zu 15 Sar.). Herr v. Parpart⸗ 
Storlus hat dem Vereine den 2. Theil feines Werkes 
x über die Schwankungen des Schwerpunktes der Erde 
2 angeln. In der vertraulichen Sitzung hielt Hr. 
Dir. Dr. A. Prowe einen mit vielen Citaten aus 
alten und neueren deutſchen Schriftſtellern ausgeſtat⸗ 
teten Vortrag über die Entwickelung des Gottesbegriffs 
bei > 8 der zu einer lebhaften Diskuſſion 
Anlaß gab. 7 


N 


7 Gefchäftsverkehr. Das Weihnachtsfeſt fteht vor 
der Thür, — aber das Leben und Treiben, welches 
man ſonſt in den Wochen vor dem Feſte ſah, läßt 
ſich leider heuer nicht wahrnehmen. In den Läden 
nämlich drängen ſich die Käufer nicht und die Hand⸗ 
werker klagen über Arbeitsmangel. Es ſei, fo hörten 
wir von ſehr Vielen ſagen, im ſchlimmen Winter 
1847 4s nicht ſo ſchlimm geweſen, wie jetzt. Damals 
ſah ſich wohl dieſer und jener Meiſter genöthigt, 
Geſellen zu entlaſſen, in dieſer Zeit befinden ſich die 
Meiſten in der Lage, ihren Geſellen zu kündigen. 
Arbeitsmangel und Theuerung üben momentan einen 
außergewöhnlichen und großen Drud auf den Handel 
und den Gewerbebetrieb aus. 

— Die ME am 3. d. M., wie vorge⸗ 
ſchrieben, ftatt, Die Mühe, welche den verpflichteten 
Zählern ihr Ehrenamt auferlegte, erleichterte ihnen, 
und namentlich denjenigen, welchen die Zählung in 
den Vorſtädten übertragen war, die freundliche Wit⸗ 
terung. 


—Liſenbahn- Angelegenheiten. Nach zuverläſſiger 


Mittheilung iſt eine offizielle Nachricht hier eingetrof- 


fen, der gemäß der Beginn der Erdarbeiten für die 
Bahn Infterburg— Thorn bei unſerer Stadt in Kürze 
zu erwarten ſteht. 5 

„Die von Bartenſtein nach Berlin geſandte Depu⸗ 
tation, welche die Führung der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn über erftgenannte Stadt befürworten ſollte, ift 
mit dem Beſcheide ieee wit daß davon nie die 
Rede ſein könne. Dieſelbe will erfabren baben, daß 
weder Raſtenburg noch Korſchen, ſondern die Feſtung 
Boyen (Lötzen; zum Kreuzungspunkte mit der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn auserſehen ſei. 

— Der Sternſchnuppenfall, welchen wir in der Nacht 
vom 13—14 v. M. vergeblich abwarteten, iſt dennoch 
eingetreten, und wurde derſelbe in Amerika beobachtet. 
Die meiſten Meteore wurden in der Nähe des großen 
Bären und des Löwen geſehen. In Kanada wurden 
in der Nacht vom 14. Novbr. 2287 Meteore geſehen, 
in der Zeit von 4 bis 5 Uhr Morgens allein 1345. 
Die Zählung wurde von der Sternwarte in Toronto 
ſyſtematiſch vorgenommen. Je 4 Studenten deobach⸗ 
teten zu gleicher Zeit und löſten ſich ab. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt: „Mehrere Frauen“ nicht aufnehmbar. 
ie Redaktion. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. Dezbr. er. 


Fonds: Schluß matt. 
Oeſterr, Banknoten „ „ 84/8 
Ruſſ, Banknoten. 84/8 
Warſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 571/g 
Weſtpreuß. do. Mi. 2 82% 
Poſener do. neue 4% . 2... 65½ 
Amerikaner ee eee ee e 
c ee lg 

Weizen: 

ezember 844 
oggen weichend 
C 73974 
Dezember 74 
ER ER RE 55 
r e Rle 

Rüböl: € 
TOR on a ne a ee sen SANT le 
o 

Spiritus: matt. 
J ↄ˙ .. las 
(CC 
Frühj aht 2008 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 4. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84884 ¾, gleich 118½— 118%. 
Chorn, den 4. Dezember. 
Weizen 124128 pfd. holl. 90—94 Thlr., 129/30/31 
Nn holl. 9608100 Thlr., per 2125 Pfd.; feinfte 
ualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 118—124pfd, holl. 65—68 Thlr. per 2000 
Pfd., ſchwerere Qualität 1 Thlr, höher. 
Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
6266 Thlr. per 25 Schffl. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 3. Dezember. he; 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
R 910 2 ee pfd. von 861/90 Sgr. pr. 
19/6 „ 
Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63.67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 6468 


Bahnpreif 


Sgr. pr. 72 Pfd 
Erbien 75-824 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 PCt. Tr. 
Stettin, den 3. Dezember. 
Weizen loco 87-96, Dez. 94 Br., Frühj. 95. 


gg en loco 7275, Dez. 74, Früh. 73 Br. 

böl loco 10½ Br, Dez 10½, April. Mai 10% Br. 

iritus loco 20/4, Dez. 19/19, Frühj. 20/8. 
Amtliche Tagesnotizen. 


Den 4. Dezember. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
25 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 8 Zoll. 


Su ſerate. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Reſtaurateurs Hermann Steinbrück von 
hier iſt durch Ausſchüttung der Maſſe beendet 
und der Gemeinſchuldner für nicht entſchuldbar 
erachtet. 5 

Thorn, den 29. November 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
J. Abtheilung. 
O mene empfehle ich dem geehrten Publikum 
meine mit den neueſten belletriſtichen Er⸗ 
ſcheinungen bereicherte deutſche > 


Leih-Bibliothef. _ 
Abonnements-Bedingungen billigſt. Kataloge 
gratis. — Was nach Ausgabe des letzten Nach⸗ 
trages von hervorragenden belletr. Werken er⸗ 
ſcheint, wird ſofort angeſchafft und in Cireu⸗ 


lation geſetzt. ad 

Ernst Lambeck. 
See eee eee 
= Glücks- u. Weihn.-Geschenk. © 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov.& 
Lotterie ist von der Königl. Preussi-% 
schen Regierung gestattet. 5 
9, Gottessegen bei Cohn:?“ a 
Grosse Capitalien- 8 
Verloosung 

von 2 Millionen 771,750 Mark. ® 
Beginn der Ziehung am 13. Deebr. d. J. F 
Dur 4 Thlr. oder 2 Thlr. G 
oder J Thir. 
kostet ein vom Siaate garantirtes 
‚wirkliches Original-Staats-Loos, 


Ro 
Rü 
Sp 


2, iR 
D 


2 


4 


mir versandt. 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
„ Die Haupt- Gewinne betragen 
250,000, — 150,000, — 100,000, — 
50,000, — 2 à 25,000, — 2 1 20,000, — 
a 15,000, — 2 à 12,500, — 2 à 10,000, 

4 7500, — 2 à 6250, — 4 à 5000, 
5 à 3750, — 105 à 2500, — 5 à 1250, 
2125 a 1000, — 5 à 750, — 145 à 500, 
190 a 250, — 10 à 200, — 11,200 à 


117 Mark u. s. w. y 
Gewinngelder und amtliche Zie-& 
hungslisten sende nach Entscheidung 
@prompt und verschwiegen. 
Meinen Interessenten habe allein in 
@Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000 Mark, 225,000, 187,500, @ 
152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103,000, J 
100,00 und jüngst am 11. Septbr. schone 
g@wieder das grosse Loos von 127,000% 
Mark auf Nr. 31,308 ausbezahlt. 81 
® Laz. Sams. Cohn 
5 in Hamburg, 
2 Bank- und Wesen 
oleieleleisisieleineleielelelelele 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


893339339 33393339 
Große und billige 
Kapitalien- -verlooſung, g 


85 von der Herzogl. Braunſchweig. Landes⸗ 
Regierung arantirt, findet am 12. und 
13. December d. J. ihren Beginn. Die 
Theilnahme an Staatseffecten⸗ Verloo⸗ 
5 ſungen, in Originalſtücken, iſt im König⸗ 
reiche Preußen geſetzlich geſtattet. Der 
Jin obiger Staats verlooſung zu entſchei ⸗ 
dende Betrag iſt ein Kapital von 
1 Million 108,700 Pr. Thlrn. 
und finden dieſe in folgenden größeren 
Gewinnen ihre Auslooſung, als: 
a 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
5 2 mal 10, 000, 2 mal 8000, 2 mal 
5 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 
J mal 3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 
5 5 mal 1500, 105 mal 1000 Pr. Thlr. 
. 
2 Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 
oO Von der Hohen Direction iſt mir 
der Haupt⸗Debit dieſer Originalſtaats⸗ 
looſe übertragen, und bekommt ein 
Jeder das Original (keine Promeſſe) in 
Händen. 
1 Viertel Originalſtaatsloos koſtet ! 5 
1 Halbes do. do. „ 2 D 
1 Ganzes do. do. „ at 
= Da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, wolle man gefl. Aufträge, die 
prompt und unter ſtreugſter Diseretion, 
Jſelbſt nach entfernteſter Gegend, aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des 
reſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 
J Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem 
einſenden. 


vw 
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J. Dammann, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 
Hamburg. 


ololeiololelelckleoleieieleis: ed 


Aden Freunden der Muſik empfehle ich meine 
ganz neu eingerichtete, ſehr umfangreiche 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, wie mein bedeutendes 
Verkaufs⸗Lager von — 3 
. F. Schwartz. 


Dr. Hartung's Eräuter-Pomade 
(pr. Tiegel 10 Sgr.) 
zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchses, 

und 


RN alas a NN 
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Dr. Hartung's 
Chinarinden-Oel 
(pr. Flasche 10 Sgr.) zur 
Conservirung und Verschö- 
nerung der Haare, können 
noch immer als die vorzüglichsten und wirksamsten unter 
allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht 
empfohlen werden, und ist der solide Fortbestand seit 
länger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis für 

deren Güte und Zweckdienlichkeit. 
Das alleinige Depot für Thorn befindet sich 
unverändert bei Ernst Lambeck. 


Herrmann Thiel's Mundwasser, 
als anerkannt beſtes und unfehlbares Haus- 
mittel gegen jede Art Zahnſchmerz, Zahngeſchwulſt, 
üblen Geruch aus dem Munde, ſowie gegen 
ſchwammiges, leicht blutendes und entzündetes 
Zahufleiſch, Scorbut und ſogen. Caries, zur 
Reinigung der Zähne und des Zahufleiſches, ſo 
wie zur Befeſtigung locker gewordener Zähne, 
iſt à Flacon 7½ Sgr. ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von Ernst Lambeck in Thorn. 


a 
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| Culmsee M, Rosenfeld, 
® vorm. . A. Braun. 
4 Ju den vollſtändigen Beſitz der Stankfarter Meſſwaaren gelangt, J 


großes Lager den geehrten Kunden zur gefälligen Beachtung. 
bin ich in den Stand geſetzt 
1 Weihnachts⸗Einkäufen zu gewähren und empfehle ich beſoaders in ſehr geſchma ckvollen 


empfehle ich mein 
; Durch Partie⸗Einkäufe 


Deſſins: 


—— — 


egen Aufgabe des Geſchäfts 777155 zu 

Weihnachtsgeſchenken: ſeidene und Caſimir⸗ 

Weſten, woll. Shawls und Tücher, ſeidene 

Taſchentücher, Shlipſe, woll. und ſeidene Jacken 
x. x. zum und unter dem Einkaufs⸗Preiſe. 
Otto Pohl. 


Engliſche Schmiede- u. ſchleſiſche 
re Kohlen ab Bahnhof und Lager empfiehlt 
Carl Spiller. 


n den drei hintereinander folgenden Abenden 
den 4., 5., 6. December: 


Tivoſi⸗Actien⸗Pier 


aus dem Faß bei 


A. Mazurkiewiez. 


Feinſtes Wagenfett, 


Chamottſteine offerirt 


Carl Spiller. 


Schöner Rio⸗Caffee, 
à 8 Sgr. pro Pfd, Bruchreis A 2¼ Sgr., 
kleine Heeringe ä 10 Sgr. pro Schock, große 
zum Mariniren à 1 Thlr. bei 

A. Mazurkiewiez. 


Homöop. Heſundheils⸗Caſſee 


per Pack 1½ Sgr. und 9 Pf. empfiehlt 
Fr. Tiede. 


Peſten Aſtrachaner Caviar 
in Fäßchen, Schoten, Tafelbouillon und kuriſche 
Neunaugen in ½ Schock⸗Packung hat auf Lager 

Carl Spiller. 


Ichweizer-, hol, Fuͤßmilch-, 


Edamer, Cheſter-, Niederunger, Kräuter-, Par⸗ 
meſau⸗, Fr. de Brie und Limburger Käſe bei 
A. Mazurkiewiez. 


Neue ſrunz. Wallnüſſe, 


groß und guter Qualität empfing und empfiehlt 
Julius Schröder. 


gelreide⸗-Säcke, 


billig und gut bei 


M. Friedländer, 
Breiteſtr. 87. 


gute Dauer⸗Nartoſſeſn 
in jeder beliebigen Quantität zu haben durch 
G. Schönknecht. 
SE Abend 6 Uhr friſche Grützwurſt bei 
Rudolph, Breiteſtr. 459. 


Weihnachts⸗Ausberkauf. 


Eine große Auswahl neueſter Paletot-Stoffe, 
ſchwarzer Tuche und Buckskins, verkaufe von 
heute ab zu bedeutend herabgesetzten Preiſen. 

.. Danziger. 


Eiſerne Geldſchränke 
aus den renommirteſten Berliner Fabriken in 
allen Größen, offerirt billigſt. 

S. E. Hirsch, 
Brückenſtraße No. 6 


9 Ripse, Chines, Cretones, Velours, Linseis, Jacquards, 9 


D gummiſchuhe, ſranzäſiſche u. ruſſiſche i 


4 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. FE 


Uulmsee, : 


bedeutende Vortheile bi 4 


M. Rosenfeld. 


e 
T Schnabel entf dall 
offerirt F. Raciniewski, 
Neuſt. Markt. 
Gießmannsdorfer Preßheſen i 
täglich friſch, ſowie ſehr ſchönes diesjähriges : 


Backobſt | 
empfiehlt billigſt 
Fr. Tiede. 
A* einem größeren Gute bei Culmſee wird 
ein junger Mann, der die Wirthſchaft er⸗ 
lernen will, gewünſcht. Nähere Auskunft ertheilt N 
Herr David Feilchenfeld in Thorn. 7 
ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen - 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Culmſee. M. Rosenfeld, 
vorm. M. A. Braun. 
1 möbl. Zimmer (part.) zu verm. Bäckerſtr. 252. 1 
on Oſtern ab iſt eine Wohnung, 2 Treppen 
hoch, zu vermiethen Culmerſtraße No. 336. 
er möblirtes Zimmer mit Beköſtigung iſt zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 
Ein möblirtes Parterre-Zimmer für 1 auch 2 
Herren iſt zu vermiethen Butterſtr. 144. ; 
Yon 1. Januar oder 1. April ſteht eine Zar 
milienwohnung zur Miethe frei Tuchmacher⸗ 


ſtraße 173. 
Sonnabend, den 7. December e., 2 
erſtes Tan; Vergnügen. 4 
Anfang 8 Uhr. a: 
Der Vorſtand der Friedrich-Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft. 
Vietoria⸗Halle. 4 


Heute Abend 


Harfen-Loncert, 
wozu ergebenſt einladet 
A. Markgraf. 


Parczinsky's Salon. 


Donnerſtag, den 5 d. M., 


Concert nebſt Canzverguügen. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Familien 5 Sgr. 
Nur die Damen, die extra eingeladen ſind, können 

am Tanze theilnehmen. 
Anfang 3 ½ Uhr. 


10 Thaler Belohnung. 


Vergangenen Donnerſtag ging ein Pelz 


Markt verloren. Abzugeben bei 
Nathan Leiser. 9 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


rr Br Be RN! 


fragen von der Culmerſtraße bis zum Altſtädk, | 


